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BROSCHÜREN FÜR PFLEGENDE ANGEHÖRIGE

Neuauflage zum Thema Demenz
	 Die Unfallkasse NRW (UK 

NRW) hat ihre Broschüre „De-
menz – In der Weite des Verges-
sens“ überarbeitet und erweitert. 
Die Publikation für pflegende 
Angehörige und Beratende ent-
hält nun umfangreiche Hinweise 
und Anregungen zur Beschäfti-
gung. Das Kapitel zu herausfor-

derndem Verhalten wurde er-
gänzt. Pflegende erhalten damit 
konkrete Tipps für die Gestaltung 
des Alltags – angefangen mit kör-
perlichen Übungen, Haus- oder 
Gartenarbeit und gemeinsamen 
Mahlzeiten bis hin zu kreativen 
Aktivitäten. Zudem gibt es eine 
neue Handlungshilfe „Wüten-

des, eigenwilliges, zorniges und 
uneinsichtiges Verhalten“, um 
Betroffene in entsprechenden 
Situationen zu unterstützen. Die 
Broschüre ist jetzt auch in polni-
scher, russischer und englischer 
Sprache erhältlich.
www.unfallkasse-nrw.de
Webcode: S0013 (Mediensuche: PIN 61) 

WICHTIGER TEIL DER UK-NRW-PRÄVENTIONSARBEIT

Häusliche Pflegepersonen
stärken und unterstützen
Wer zu Hause Angehörige pflegt, ist körperlich 
und psychisch stark gefordert. Etwa 86 Prozent 
der mehr als eine Million Pflegebedürftigen in 
Nordrhein-Westfalen werden in ihrer häuslichen 
Umgebung versorgt, und in den meisten Fällen 
kümmern sich die Angehörigen. „Die Gesundheit 
pflegender Angehöriger zu fördern und zu schüt-
zen, ist ein wichtiger Teil unserer Präventions-
arbeit“, sagt Gabriele Pappai, Geschäftsführerin 
der Unfallkasse NRW (UK NRW). Häusliche Pfle-
gepersonen in NRW sind bei der UK NRW gesetz-
lich unfallversichert.

	 Um pflegende Angehörige zu erreichen, hat die 
UK NRW eine große Palette an Angeboten entwi-
ckelt und setzt dabei in erster Linie auf die Quali-
fizierung von Multiplikatoren. Profis 
aus ambulanten Pflegediensten oder 
Beratungsstellen werden in Prä-
senzseminaren fortgebildet. Themen 
sind unter anderem der Umgang mit 
Demenz, mit Trauer, Verlust und mit 
Konflikten und auch die Bewältigung 
körperlicher Belastungen der Ange-
hörigen. „Die Pflegeprofis sind regelmäßig in di-
rektem Austausch mit den Angehörigen und tragen 
so das Wissen dahin, wo es gebraucht wird“, sagt 
Pappai. Zusätzlich gibt es individuelle Angebote 

für die häuslichen Pflegepersonen selbst. Neben 
Broschüren sind dies beispielsweise Webangebote 
zu einer barrierefreien Gestaltung des Wohnum-
feldes oder Tipps zur Selbstsorge. Dabei hat die 
UK NRW ebenso junge Pflegende, Young Carer 
genannt, im Blick. Sie gehen noch zur Schule und 
pflegen bereits ihre Eltern, Großeltern oder Ge-
schwister. Die Vereinbarkeit von Berufstätigkeit 
und Pflege ist ein weiterer wichtiger Bereich. „Im-
mer mehr Menschen müssen die Pflege eines An-
gehörigen zusätzlich zur eigenen Berufstätigkeit 
schaffen“, sagt Pappai. „Das ist eine große Heraus-
forderung. Diese Belastung führt nicht selten zur 
Aufgabe des Berufs.“ Um pflegende Angehörige im 
Beruf zu unterstützen und zu halten, wurden das 
Pflegezeit- und das Familienpflegezeitgesetz verab-

schiedet. Die UK NRW informiert dar-
über, welche Formen der Freistellung 
es für pflegende Angehörige gibt und 
welche Voraussetzungen nötig sind. 
Pappai: „Pflegende Angehörige leis-
ten einen wertvollen familiären und 
gesellschaftlichen Dienst. Ohne sie 
wäre Pflege nicht machbar. Sie zu 

unterstützen und zu stärken, muss daher eine ge-
samtgesellschaftliche Aufgabe bleiben.
Noch schneller: infoplus gibt es auch als PDF per Mail. 
Bestelladresse: infoplus@kompart.de

SERVICE
Weitere Infos zum gesetz-
lichen Unfallversiche-
rungsschutz häuslicher 
Pflegepersonen: 
www.unfallkasse-nrw.de
Webcode S0447

Uwe Meyeringh,
Vorstands- 
vorsitzender der 
Unfallkasse NRWFo
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Damit Angehörige
pflegen können
Ohne pflegende Angehörige wäre 
Pflege hierzulande weder zu 
organisieren noch zu bezahlen. 
In Nordrhein-Westfalen gibt es 
aktuell etwa 1,2 Millionen pflege-
bedürftige Menschen. Die meisten 
von ihnen werden zu Hause von 
ihren Angehörigen versorgt.
Etwa 500.000 Erwerbstätige pfle-
gen zusätzlich zu ihrem Beruf ihre 
Verwandten, Partnerinnen und 
Partner. Sie stehen vor der großen 
Herausforderung, ihre Arbeit und 
die Betreuung ihrer Angehörigen 
in Einklang zu bringen. Wir, die 
Unfallkasse Nordrhein-Westfalen, 
versichern nicht nur häusliche 
Pflegepersonen gegen Unfälle, 
sondern sichern ihnen auch 
unsere Unterstützung zu. So 
sensibilisieren wir beispielsweise 
Pflegeprofis für die Belange 
häuslich Pflegender, damit die 
Profis ihr Wissen als Multiplikato-
ren weitergeben. Mit Broschüren 
und interaktiven Onlinetools 
wenden wir uns auch direkt an 
häusliche Pflegepersonen, Arbeit-
geber, Vereinbarkeitsberatende, 
Pflegeberater und -beraterinnen 
sowie Pflegelotsen. So tragen wir 
dazu bei, dass Angehörige beim 
Pflegen gesund bleiben. 

In diesem Sinne Ihr

Uwe Meyeringh



Drei Fragen an
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VEREINBARKEIT VON BERUF UND PFLEGE

Sicherer zu Hause arbeiten
	 Flexibilität im Beruf hilft, 

Pflege und Beruf zu verein- 
baren – doch das sogenannte 
Homeoffice hat auch seine Tü-
cken. Pflegende, die zu Hause ar-
beiten, finden jetzt alle wichtigen 
Informationen zum Erhalt ihrer 
Gesundheit im Bereich „Arbeits-
zimmer/Homeoffice“ des Portals 
„Sicheres Pflegen zu Hause“. 
Die Unfallkasse NRW (UK NRW) 
unterstützt damit pflegende 
Beschäftigte, ihr häusliches Ar- 

beitsumfeld so zu gestalten, 
dass sie dort dauerhaft arbeiten 
und gesund bleiben können. So 
listet eine Gefahrentabelle typi-
sche Risiken und entsprechende 
Schutzmaßnahmen auf; Stolper-
fallen, schlechte Belüftung oder 
Beleuchtung und die technische 
Ausstattung stehen hierbei im 
Vordergrund. Aber auch der 
Umgang mit Stress, Frustrati-
on und die Folgen schlechter 
Selbst- oder Arbeitsorganisation 

werden thematisiert. Hierzu bie-
tet das Portal einen Überblick 
über verbreitete Methoden für 
ein besseres Selbstmanage-
ment. Zudem stellt es zahlrei-
che Ausgleichs- und Entspan-
nungsübungen vor. Praktische 
Anleitungen und Demo-Videos 
erleichtern auch Ungeübten den 
Einstieg in für sie möglicherwei-
se neue Techniken.
www.sicheres-pflegen- 
zuhause.de/arbeitszimmer

SEMINARE

Bei der Pflege gesund bleiben
Mit ihren Seminaren für Multi-
plikatorinnen und Multiplika-
toren hat die Unfallkasse NRW 
(UK NRW) ein umfassendes Pro-
gramm zur Unterstützung von 
pflegenden Angehörigen ent-
wickelt. Damit werden Pflege-
beraterinnen und -beratern die 
wichtigsten Kompetenzen für 
die Pflege zu Hause vermit- 
telt – vor allem, wie sich die 
Pflegenden selbst schützen 
und die Aufgabe dauerhaft be-
wältigen können.

	 Etwa eine Million Menschen 
pflegen in Nordrhein-Westfalen 
einen Partner oder eine Partne-
rin, Eltern, Kinder oder andere 
Angehörige. Im Gegensatz zu 
professionellen Pflegekräften 
sind sie dafür oft 
nicht hinreichend 
ausgebildet. Die UK 
NRW schult des-
halb seit 25 Jahren 
Beschäftigte im Be-
reich der Pflegeberatung, damit 
diese die pflegenden Angehöri-
gen bei ihrer Aufgabe unterstüt-
zen – ein Aspekt, der offiziell erst 
seit 2017 zum Themenspektrum 
der Pflegeberatung gehört. 

In Seminaren wie „Beim Pflegen 
gesund bleiben“ und „Vereinbar-
keit von Beruf und Pflege“ lernen 
Pflegeberaterinnen und -berater, 
wie Probleme in der Beratung 
professionell und individuell 
besprochen und Lösungen ge-
funden werden können. In den 
Seminaren zur Familien- und 
Konfliktmoderation geht es um 
schwierige Fragen im Kontext 
von Pflegebedürftigkeit in der 
Familie und darum, sie mit ei-
nem systemischen Ansatz zu 
betrachten. Zudem erfahren die 
Teilnehmenden, wo Angehörige 
Hilfe finden, wie sie Netzwerke 
zu ihrer persönlichen Unter-
stützung aufbauen und sich 
auf Notsituationen vorbereiten 
können. „Dabei sind Empathie 

und eine wertschät-
zende Haltung un-
verzichtbar“, sagt 
Alexandra Daldrup, 
Referentin für pfle- 
gende Angehörige 

bei der UK NRW: „Wir wollen, 
dass individuelle Konstellatio-
nen und persönliche Neigungen 
der Pflegenden einbezogen wer-
den.“ Dafür bietet die Expertin 
in ihren Präsenzveranstaltungen  

eine Kombination aus Theorie 
und Selbstreflexion sowie spe-
zifische Methoden für Entspan-
nung und Selbstsorge, die auch 
praktisch geübt werden. Die Mi-
schung hat auch Michaela Sie-
vert über vier Seminare hinweg 
überzeugt: „Es gab viele hilfrei-
che Tipps, die wir leicht umset-
zen konnten“, sagt die Pflege-
beraterin des Kreises Steinfurt, 
„und wenn man sich intensiv mit 
der eigenen Familiengeschichte 
befasst, kann man leichter Ver-
ständnis für fremde Familien-
konstellationen entwickeln.“ 
	 Anerkennung und Respekt 
für pflegende Angehörige ste-
hen für Alexandra Daldrup im 
Vordergrund. Die Belastungen 
sind vielfältig, angefangen mit 
der praktischen Bewältigung des 
Pflegealltags über körperliche 
und emotionale Herausforderun-
gen bis hin zum gesunden Um-
gang mit eigenen Bedürfnissen. 
Gerade zum Ende der Corona-
pandemie sei es an der Zeit, den 
pflegenden Angehörigen ausgie-
big zu danken, meint Alexandra 
Daldrup, „denn sie leisten einen 
unglaublich wichtigen Beitrag 
für unsere Gesellschaft!“

SERVICE
Weitere Informationen:  
www.unfallkasse-nrw.de 
> Service > Seminare

Prof. Dr. h.c. Christel 
Bienstein,
Präsidentin
Deutscher Berufs-
verband für Pflege-
berufe e. V. (DBfK)

Beruf und Pflege 
besser vereinbaren
Was leisten pflegende Angehörige 
für das Gesundheitssystem? 

	 Circa 1,9 Millionen Menschen 
in Deutschland werden allein von 
Angehörigen gepflegt. Meist haben 
diese Pflegebedürftigen einen Pflege-
grad zwischen 1 und 3. Die pflegen-
den Angehörigen ermöglichen es mit 
ihrem Einsatz, dass Pflegebedürftige 
länger in ihrer häuslichen und ver-
trauten Umgebung bleiben können.

Welche Entlastung brauchen Be-
rufstätige, die ihre Angehörigen 
pflegen?

	 Für viele Angehörige ist es 
schwierig, Pflege und Beruf gut zu 
vereinbaren. Sie benötigen Unter-
stützung, damit sie nicht dauerhaft 
aus dem Beruf aussteigen müssen. 
Hilfreich wäre es zum Beispiel, 
wenn die Pflegenden eine Entgelter-
satzleistung analog zum Elterngeld 
bekämen. Etwa 75 Prozent der An-
gehörigenpflege wird von Frauen 
geleistet. Durch eine finanzielle 
Entlohnung, bei der Beiträge in Ren-
ten-, Kranken- und Arbeitslosenver-
sicherung fließen, sind diese Frauen 
besser vor Altersarmut geschützt.

Wie unterstützen das interaktive 
Tool und die Broschüre „Blickwin-
kel“ der Unfallkasse NRW dabei, 
dass Vereinbarkeit von Beruf und 
Pflege gelingt?

	 „Blickwinkel“ ist eine sehr gute 
Unterstützung für pflegende Ange-
hörige, Arbeitgeber und Vereinbar-
keitsberatende, weil das Tool sehr 
praxistauglich ist. Besonders her-
vorzuheben sind die vielen Hinwei-
se zur Selbstsorge für Pflegende.
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 Was macht eigentlich ...
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BROSCHÜRE UND ONLINETOOL FÜR BETRIEBE UND BERATENDE

Alle BLICKWINKEL zusammenbringen
Wie kann ein Berufsalltag mit 
Mitarbeitenden gelingen, die 
zu Hause zusätzlich Pflegever-
antwortung tragen? Was kön-
nen beide Seiten – Arbeitgeber 
und Beschäftigte – zum Erfolg 
beitragen und welchen Input 
sollten die Vereinbarkeitsbera-
terinnen und -berater erbrin-
gen? Antworten auf diese Fra-
gen gibt die Broschüre „BLICK-
WINKEL – Beruf und Pflege 
vereinbaren“. Auf ihrer Grund-
lage hat die Unfallkasse NRW 
(UK NRW) nun auch ein interak-
tives Tool entwickelt. 

	 Im Onlinetool sind die Inhal-
te der Broschüre interaktiv und 
digital aufbereitet. Die verschie-
denen Modelle, Konzepte und 
Methoden werden 
mit Unterstützung 
von animierten 
Videos dargestellt 
und eine Video-
Story führt durch 
die vielfältigen 
Handlungsebenen  
und Lösungsmög-
lichkeiten. Ein Fallbeispiel 
macht die Inhalte zudem erleb-
bar. Genau wie die Broschüre ist 

auch das Onlinetool in drei Mo-
dule aufgeteilt. In Modul 1 wird 
das BLICKWINKEL-Modell zum 
Betrieblichen Gesundheitsma-
nagement (BGM) beschrieben 
und der Zusammenhang zur Un-
ternehmensstruktur dargestellt. 
	 Das zweite Modul enthält 
ein „Wissenspaket“ für 
die Beratenden und be-
schreibt, was unter einer 
Vereinbarkeitsberaterin/
einem Vereinbarkeits-
berater verstanden wird 
und über welches Kompe-
tenzprofil diese Person ver-
fügen sollte.
	 Im dritten Modul befinden 
sich umfassende Materialien 
zur Organisation der häuslichen 
Pflege und Selbstsorge. Dazu ge-

hören Strategien 
der betrieblichen 
und häuslichen 
Organisation zur 
Vereinbarkeit von 
Pflege und Beruf. 
Jedes Modul bein-
haltet Handlungs-
hilfen, die die Ar-

beit der Führungskräfte und der 
Beratenden unterstützen sowie 
qualitätssichernd genutzt wer-

den können. „Unser Ziel ist es, 
dem Arbeitgeber und den Bera-
tenden Möglichkeiten aufzuzei-
gen, wie pflegende Beschäftigte 
die häusliche Pflege Angehöri-
ger und den Beruf gut miteinan-
der vereinbaren können“, sagt 
Nil Yurdatap von der Unfall-
kasse Nordrhein-Westfalen. 
„Ein ganzheitlich organisiertes 
Betriebliches Gesundheits-

management ist ein strategi-
sches Instrument der Personal- 
entwicklung.“
	 Durch Unterstützung und ge-
sundheitsförderliche Maßnah-
men könne es nämlich gelingen, 
motivierte und zufriedene Be-
schäftigte für das Unternehmen 
zu erhalten trotz belastender 
Umstände durch die häusliche 
Pflegesituation. 

SERVICE
Broschüre BLICKWINKEL:  
www.unfallkasse-nrw.de 
> Service > Medien > PIN 84 
Tool BLICKWINKEL: 
zuhause-pflegen-berater.
unfallkasse-nrw.de 
> Beruf und Pflege

	 Ich kümmere mich in erster Linie 
um die Entwicklung von Strukturen 
zum Gesundheitsschutz für pflegende 
Angehörige. Darunter fallen Projekte, 
Programme und Präventionsangebo-
te im Bereich der psychosozialen und 
körperlichen Gesundheit, aber auch 
die Initiierung von Netzwerken, die 
die Strukturen von Kommunen zum 
Gesundheitsschutz pflegender Ange-
höriger weiterentwickeln. Hierzu habe 
ich in den vergangenen Jahren immer 
wieder Städte und Gemeinden in NRW 
beraten. Insofern beschäftige ich mich 
großenteils mit konzeptioneller Arbeit. 

Dafür bringe ich Berufserfahrung aus 
mittlerweile mehr als drei Jahrzehnten 
ein. Ich erstelle nicht nur sämtliche 
Inhalte zu den Präventionsprodukten, 
sondern sorge auch dafür, dass diese 
ihre verschiedenen Zielgruppen errei-
chen. So bin ich gleichzeitig Ideenge-
berin, Projekt- und Redaktionsleitung 
der drei Portale der UK NRW – „Zu Hau-
se pflegen“, „Das Portal für Beratung“ 
und „Sicheres Pflegen zu Hause“, die 
stetig aktualisiert und weiterentwi-
ckelt werden. Ein weiterer wichtiger 
Teil meiner Arbeit ist es, Informatio-
nen zum Gesundheitsschutz pflegen-

der Angehöriger zur Verfügung zu stel-
len. Zudem bin ich in Seminaren, auf 
Messen sowie bei Infoveranstaltungen 
und Fachkonferenzen aktiv. Auch die 
Vernetzung mit verschiedenen Akteu-
ren in NRW zählt zu meinen Aufga-
ben, denn in der multiprofessionellen 
Zusammenarbeit können ungedeckte 
Bedarfe ermittelt und Angebote modi-
fiziert werden. Darüber hinaus fördert 
die gemeinsame Arbeit die Wertschät-
zung der pflegenden Angehörigen. So 
hat diese sehr wichtige und für mich 
vielseitige Aufgabe auch viel mit Gre-
mienarbeit und Netzwerken zu tun. 

... eine Expertin für pflegende Angehörige?

Alexandra Daldrup 
(58), Referentin 
Gesundheitsschutz 
für Pflegekräfte  
bei der Unfallkasse 
NRW (UK NRW)

66 %
durch Angehörige

20 %
mit Unterstützung oder 

ausschließlich durch Pflegedienste

14 %
vollstationäre Dauer- 
oder Kurzzeitpflege 

in Pflegeheimen

Zum Thema
Versorgung Pflegebedürftiger in NRW

In Nordrhein-Westfalen sind etwa 1,2 Millionen Menschen pflegebedürftig 
(Stand 2021). Rund 86 Prozent von ihnen werden zu Hause versorgt, meist  
von ihren Angehörigen. Schätzungsweise 500.000 Erwerbstätige pflegen 
zusätzlich zu ihrem Beruf ihre Verwandten, Partnerinnen oder Partner. Q
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https://zuhause-pflegen-berater.unfallkasse-nrw.de
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TERMINE
 Unter dem Motto „Check die 

Challenge: Helm, Hirn, Heimweg“ 
ruft die Unfallkasse NRW in Nord-
rhein-Westfalen zur Teilnahme 
am Go Ahead Schulwettbewerb 
2023 auf. Angesprochen sind 
Schülerinnen und Schüler sowie 
Schülergruppen aller Schulformen 
ab Klasse 5. Gemeinsam mit ei-
ner Lehrkraft können sie Beiträge 
einreichen, in denen die Begriffe 
„Schulweg“, „Challenge“, „Helm“ 
und „safe“ zumindest sinngemäß 
vorkommen. Zusammen mit der 
ZNS – Hannelore Kohl Stiftung hat 
die Unfallkasse NRW Geldpreise 
im Wert von insgesamt 4.500 Euro 
ausgelobt. Einsendeschluss ist 
der 21. Juni 2023. NRW-Schulmi-
nisterin Dorothee Feller hat die 
Schirmherrschaft für den Wettbe-
werb übernommen.
Infos: www.unfallkasse-nrw.de 
Webcode: N1865

UK NRW ERWEITERT PORTAL

Zu Hause
barrierefrei leben

	 Die Unfallkasse NRW erwei-
tert ihr Portal „Sicheres Pflegen 
zu Hause“. Im Bereich „Barri-
erefrei“ gibt es ab sofort zahl-
reiche Informationen rund um 
Wohnraumanpassung und Bar-
rierefreiheit. In der Darstellung 
der einzelnen Wohnbereiche 
werden die speziellen Anfor-
derungen der Barrierefreiheit, 
der Rollstuhlnutzung sowie 
Anforderungen für Menschen 
mit bestimmten Behinderun-
gen (Seh- und Hörbehinderung, 
motorische Einschränkungen) 
detailliert beschrieben. Um 
möglichst lange zu Hause le-
ben können, ist ein geeignetes 
Wohnumfeld die Voraussetzung. 
Eine barrierefreie Gestaltung der 
Wohnung oder des Hauses soll 
die noch vorhandenen Fähig-
keiten der zu pflegenden Person 
erhalten und fördern. Außerdem 
können körperlichen und psy-
chischen Belastungen der pfle-
genden Angehörigen vorgebeugt 
werden. Erläutert werden auch 
Begriffe und gesetzliche Vorga-
ben rund um die Barrierefreiheit. 
www.sicheres-pflegen-zuhause.de/
barrierefreiheit

ENTLASTUNG FÜR PFLEGENDE IM BERUF

Auch die Unternehmen 
stehen in der Pflicht
Angestellte, die zu Hause pfle-
gen, können beruflich kürzer-
treten. Das Pflegezeit- und das 
Familienpflegezeitgesetz ver-
pflichten Unternehmen, Be-
schäftigte in einem bestimm-
ten Umfang von ihren Aufgaben 
freizustellen. 

 Den Balanceakt, Pflege und 
Beruf zu vereinbaren, vollbrin-
gen in NRW derzeit etwa 500.000 
Berufstätige. Je nach Anlass kön-
nen sie gegenüber ihren Arbeit-
gebern unterschiedliche Ansprü-
che geltend machen. Zudem gibt 
es finanzielle Unterstützung.
	 So dürfen Angehörige, in de-
ren Familien überraschend ein 
Pflegefall eintritt, sich im Rah-
men einer kurzfristigen Arbeits-
verhinderung bis zu zehn Tage 
lang unbezahlt freistellen lassen. 
Gleiches gilt für Berufstätige, 
wenn die Pflege Angehöriger vo-
rübergehend nicht sichergestellt 
werden kann. Um pflegebedürf-
tige Angehörige selbst zu Hause 
zu versorgen, können Beschäftig-
te bis zu sechs Monate lang ihre 
Arbeit sogar ganz oder teilweise 

niederlegen – jedenfalls dann, 
wenn der Betrieb mehr als 15 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter 
zählt. Die Regelung (Pflegezeit) 
gilt auch für Berufstätige, die 
Angehörige beim Sterben be-
gleiten. Schließlich gewährt die 
Familienpflegezeit pflegenden 
Angehörigen die Chance, ihre 
Arbeitszeit bis zu zwei Jahre lang 
auf mindestens 15 Stunden zu 
reduzieren – in Abstimmung mit 
dem Unternehmen, das mindes-
tens 25 Beschäftigte haben muss. 
	 Wer pflegt, statt zu arbeiten, 
erhält auch einen finanziellen 
Ausgleich. So springt bei akuter 
Arbeitsverhinderung in der Re-
gel die Pflegekasse des oder der 
Pflegebedürftigen ein und zahlt 
einen Lohnersatz, das sogenann-
te Pflegeunterstützungsgeld. Für 
längere Aus- oder Teilzeiten wie 
im Rahmen der (Familien-)Pfle-
gezeit können pflegende Ange-
hörige ein zinsloses Darlehen 
erhalten. Entsprechende Anträ-
ge nimmt das Bundesamt für Fa-
milie und zivilgesellschaftliche 
Aufgaben entgegen.
pflegezeit.nrw
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Dr. Georg Zim-
mermann (55), 
V o r s i t z e n d e r 
Richter am Land-
gericht Bielefeld, 

ist vom Bundesrichterwahl-
ausschuss zum Richter am 
Bundesgerichtshof gewählt 
worden. Zimmermann enga-
giert sich ehrenamtlich in der 
Freiwilligen Feuerwehr Biele-
feld und im Verband der Feu-
erwehren in NRW.

Klaus Voussem 
(52), Mitglied des 
NRW-Landtages 
für die CDU, ist 
neuer Präsident 
der Landesverkehrswacht 
NRW (LVW NRW). Er löst Prof. 
Jürgen Brauckmann ab. Zuvor 
war Voussem Vizepräsident 
der LVW NRW.

Gabriele Pappai 
(65), Geschäfts-
führerin der Un-
fallkasse NRW, ist 
neue Vizepräsi-

dentin der LVW NRW. Sie en-
gagiert sich dort seit vielen 
Jahren als Beiratsmitglied.

https://pflegezeit.nrw
https://www.sicheres-pflegen-zuhause.de/barrierefreiheit



